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Strafarten einbegriffen. Das anonische echt halt sıch, Darum MOgC mMan NUT, WIC Wır schon sagten, der Theorie
W16e Sıe WI1SSCH, noch heute diese Unterscheidung, un un Praxıs die Sorge überlassen, die Rolle der Strafe
diese Haltung yründet sıch, WI1e Sıe sehen, auf dıe oben modernen CNgCrICN Sinn oder dem anderen
angeführten Überzeugungen. Sıe allein entspricht auch ı Sınn bestimmen. Im WI1e anderen Fall ı1ST 1Ne
vollem Sınn dem wohlbekannten Wort des Apostels usammenarbeit möglıch, un INa ann die SchaffungRömerbrief iıcht uUumsSsSONSst C1: das Schwert“ sagt internationalen Strafrechts 1NSs Auge fassen. ber
der heilige Paulus VO Staat; CI 1ST Diener Gottes, Werk- mMan INOSC auf diese letzte Begründung der Strate nıcht
ZCUSZ SC1NCS Zornes die Übeltäter“ (Röm 13 Aus dem bloßen Grunde verzichten, da{fß S1C nıcht
Hıer 1STt die Vergeltung die Hauptsache erscheint, unmiıttelbar praktische Resultate hervorzu-

bringen.Strafe als Buße Gottes Gericht Unsere Darlegungen, Herren, sınd der Berührungs-
Die Bufßtfunktion allein erlaubt schließlich das letzte Ge- linıe zwıschen dem Recht un seinen metaphysischen
richt des Schöpfers selber verstehen, der „Jedem nach Grundlagen nachgegangen. Wır werden Uns glücklich
sC1iNenN Werken vergilt WI1e beide Testamente oft schätzen wenn Wır dadurch etw2 den Arbeiten Ihres
wiederholen (vg]l besonders Matth D Röm Kongresses zZu Schutze un ZUur Verteidigung des Men-
Hıer verschwindet die Schutztunktion vollkommen, WENN schen die Verbrechen un die Verheerungen der Un-
mMan das Leben Jenseıits bedenkt Für die Allmacht gerechtigkeit haben beitragen können
un Allwissenheit des Schöpfers 1STt leicht, die Wır schließen IMI dem Wunsch da{fß Ihren Bemühungen
Getahr Verbrechens durch die innNere siıttlıche gelingen MOQC, C111 gesundes internatıiıonales Stratrecht ZU
Umkehr des Verbrechers verhüten ber der oberste Nutzen der Gesellschaftt der Kırche un der Völker-
Rıchter wendet SC1INCM etzten Gericht 1LUr das Prinzıp gemeıinschaft aufzurichten Möge die Güte un arm-
der Vergeltung Dieses muß also gewiß Wert herzigkeit des allmächtigen Gottes Ihnen zZu Unter-
besitzen, der nıcht vernachlässigt werden darf pfand dafür SC1INCN egen geben

Die Kirche den Ländern
Die Verhaftung des Priımas von Polen, LuUuNg werde dafür SOrSCNH, dafß die der Verfassung VOCI-

Glaubens- un Gewissensftreiheit VO allen Instı-
Cin Epoche der Kirchenvertolgung und Bürgern beachtet würde

Am Samstag, dem 26 September, wurde der Erzbischof Dıie Erklärung der Bischöfe
VO Gnesen un Warschau, Kardıinal Wyszynskı VeIr- Die Erklärung des Episkopates, für deren richtige ber-haftet Am etzten Abend seiner Freiheit hatte der Kar- mittlung der polniısche Naechrichtendienst verantwortlich
dinal der Warschauer Universitätskirche gepredigt Er IST, lautet:
schloß mMi1it Satz,; der deutlich auf die kurz VOTraus- „Aus orge für das Wohl der Kirche un der Natıon
SCHANSCHNC Verurteilung des Bischofs VO  3 Kielce ezug un Interesse der Einheit und Solidarität uUunser«cs
ahm Heute spricht mMan VO  - Verbrechern Morgen Landes 1ST der polnische Episkopat entschlossen, Zu-
wıird INa  ; vielleicht VO  e} heiligen Verbrechern sprechen kunft keine Entstellungen des Sınnes und des Inhaltes des
Im Anschluß die Predigt hıelt die Geheimpolizei Abkommens VO Aprıl 1950 (vg]l Herder Korrespon-
Hause des Kardınals Haussuchung un verhörte iıhn enz Jhg 412) gESTALLEN un: Voraus-
Am Samstag wurde egıerungswagen ab- SeEtzUNgEN tür GiIHNE Normalıisierung der Beziehungen
geholt Sein nunmehriger Autenthalt 1ST unbekannt Am zwıschen Staat un Kirche schaffen Der Episkopat
Montag wurde durch Radio Warschau bekanntgegeben, hat die Einrichtung un Wırksamkeirt staatsfeindlicher
dafß der Erzbischof VO Woarschau un Vorsitzende der Zentren verurteılt Er dıstanzıert sıch deshalb VO der

Atmosphäre, die derartige Tätigkeiten begünstigt unpolnıschen Bischofskonferenz SCIHNEG T Ämter enthoben
worden SC1 un die Erlaubnis erhalten habe, 1ST der Meınung, daß diese Atmosphäre grund-

sätzlıchen Änderung bedarfKloster Autenthalt nehmen Zu SC1NEM Nachfolger Bedauerliche Tatsachen, die beim Proze{(ß des BischofsVorsıtz der Bischofskonferenz se1l der Bischof VOo  }

Lodz, Msgr Klepacz, ernNannt worden. VO  _ Kielce, Czeslaw Kaczmarek ekannt geworden
siınd INUuUuSsSen verurteılt werden Der Episkopat wırd nıchtAm Dienstag veröftentlichte der polnische Episkopat die dulden, da irgendein Miıtglied des Klerus dem Vater-nachstehende Erklärung, deren Wortlaut von den Presse-

stellen der polnischen Auslandsvertretungen ekannt- and Schaden zufügt, un wırd den Schuldigen nach dem
kanonischen echt gEeEC1IENELELr Weise bestrafengegeben wurde Der Vorsitzende des Mınıiısterrates Bıerut Der Episkopat wıdersetzt sıch auch der Verbindung derempfing Gegenwart des stellv Minısterpräsiıdenten

Cyrankiewicz Bischof Klepacz der von den Bischöfen Religion un: der Kırche MI1 den selbstsüchtigen poli-
tischen Zielen ausländischer Kreise, dıe Polen feind sindChoromansk:;i un Zapprzecki begleitet War Cyrankie- un relıg1öse Getühle polıtischen Machenschaften

WICZ erklärte, die Regierung habe die Verlautbarung der mıißbrauchen. Der polnısche Episkopat stellt fest, dafß
Bischofskonferenz MIt Genugtuung ZUur Kenntnıis Jn= die volle Solıdarıtät der Natıon notwendıger 1STt
IMNCN, durch die STaAaftfs- un volksteindlichen Handlungen als die Tätigkeit der deutschen Revısıonıisten die
für die Zukunft wırksam vorgebeugt werde Die eg1e- Unverletzlichkeit unserer Grenzen der un: Neiße
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de ındeebenso verstärkt WI1e die ntergrundtäti keit von di eS der atheist] Gesell
Zentren, die Polen feindlich gesinnt sınd. Aus diesem reunde übergeben wurden.A  A  .  men  SN  E  ‚ de  Uinde:  d b H  'ntergrundtätigkeit von  diese Schulen der atheisti  Gesell  Zentren, die Polen feindlich gesinnt sind. Aus diesem  freunde übergeben wurden. An den ubrigen30hulen  Grunde widersetzt sich der Episkopat auf das entschie-  wurde die Zahl der Religionsstunden vermindert. Reli-  denste der politischen Haltung und Tätigkeit gewisser  gionslehrer wurden grundlos entlassen. Sie wurden nicht  Kreise des Episkopates und weiter Teile des deutschen  ersetzt. Die Veröffentlichung religiöser Lehrbücher wird  Klerus, die unter Zuhilfenahme der Autorität des Heili-  behindert oder unmöglich gemacht.  gen Stuhles und des Vatikans eine der Hauptkräfte der  „Polen war tausend Jahre lang ein katholisches Land.  Mehr als neunzig Prozent der Bevölkerung sind katho-  gegen Polen gerichteten revisionistischen Unternehmun-  lisch und ihrem Glauben aufs stärkste verbunden. Aber  gen darstellen.  Die Bemühungen internationaler Kreise, einen neuen  die katholischen Kinder werden entgegen den Wünschen  ihrer Eltern in einem marxistischen Geist und in einer  Krieg auszulösen, fordern von- jedermann geistige und  sittliche Anstrengungen zur Sicherung des Friedens und  Atmosphäre erzogen, die nicht etwa gegenüber der Reli-  S  darum zur Stärkung der Macht und Widerstandskraft  gion neutral, sondern direkt religions- und christenfeind-  Polens. Der Episkopat betrachtet es in Übereinstimmung  lich ist. Die Schulleitungen hindern mit allen Mitteln  mit der Regierung als wünschenswert, Verhältnisse zu  oder, besser gesagt, sie machen es der Jugend unmöglich,  schaffen, dieim Interesse von Staat und Kirche.alle  ihre religiösen Pflichten zu erfüllen, indem sie Schul- und  Hindernisse beseitigen, die der vollen Verwirklichung  Sportveranstaltungen jeder Art während der Zeit des  ;  des Abkommens und der Stärkung der Einheit und Solit  Gottesdienstes ansetzen.  darität der Nation entgegenstehen.  „Die Katholiken sind der Möglichkeit beraubt worden,  In bezug auf die Entscheidung der Regierung, Erzbischof  religiösen Organisationen anzugehören, da diese seit  Wyszynski seiner Ämter zu entheben, hat der Episkopat  langem aufgelöst worden sind. Andrerseits hat man Ver-  hältnisse geschaffen, in denen junge Katholiken keine  Maßnahmen getroffen, um die Kontinuität im Vorsitz  der Bischofskonferenz sicherzustellen. Er hat die Regie-  Möglichkeit mehr finden, ihre Studien und ihre Berufs-  N  rung um ihre Zustimmung gebeten, daß Erzbischof Wy-  ausbildung fortzusetzen, wenn sie nicht, unter morali-  schem Zwang, der polnischen Jugendliga beitreten, ob-  szynski in einem der Klöster Aufenthalt nimmt. Die  Regierung hat diesem Vorschlag zugestimmt. Bei seiner  wohl sie wissen, daß diese Organisation auf der Grund-  Sitzung am 28. September hat der Episkopat Bischof  lage des Atheismus und Materialismus steht.  Michael Klepacz von Lodz zum Yorsitzenden der  Klerus und Orden  *  Bischofskonferenz gewählt.“  — Das Memorandum vom 8. Mai  ;‚Entgegen dem Grundsatz der Trennung Z >Kirche  und Staat wird der Klerus gezwungen, sich politisch zu  betätigen, statt daß ihm volle Freiheit in der Verkün-  Im gleichen Augenblick, in dem diese merkwürdige Er-  klärung des Episkopates bekannt wird, wurde auch der  digung der religiösen Wahrheit gewährt würde. Prie-  Text eines Memorandums in Westeuropa veröffentlicht,  sterliche Vereinigungen und Zusammenkünfte werden  das Bischof Choromanski als Sekretär der Bischofskon-  ausgenutzt, um Mißtrauen gegen die Bischöfe zu säen  ferenz am 8. Mai dieses Jahres Bierut übergeben hat.  und Spaltungen und Mißverständnisse unter dem Klerus  f  Diese Denkschrift enthält das wahre Urteil der Bischöfe  Zu erzeugen.  über die Verhältnisse in Polen. Die Tatsache, daß sie bis-  „Ein weiteres Unrecht, das die Regierung der Kirche an-  her geheimgehalten wurde und jetzt der Offentlichkeit  getan hat,besteht in der Aufhebung der Ordensgenossen-  übergeben wird, bedarf für den verständigen Leser  schaften, die ihrer Existenzmittel und Wirkungsmög-  lichkeiten beraubt wurden.  Ihre Gymnasialseminare  keiner Erläuterung.  wurden 1952 aufgehoben. Aus ihnen gewannen die  Wortlaut mit:  Wir teilen die wichtigsten Stellen der Denkschrifg im  2  Ordensgemeinschaften ihre Mitglieder. Das Eigentum  S  „Die Wahrheit zwingt die polnischen Bischöfe, festzu-  dieser Seminare und oft sogar die Ordenshäuser wurden  stellen, daß die Lage der Kirche in Polen sich nicht nur  beschlagnahmt. Ordensschwestern wurden aus Kranken-  nicht verbessert, sondern im Gegenteil andauernd ver-  häusern und karitativen Einrichtungen entlassen, sogar  schlechtert. Die Verantwortung vor Gott, der Gemein-  wenn diese ihnen gehörten und sie in ihnen durch lange  schaft und der Geschichte verlangt, daß wenigstens die  Zeit mit großer Hingabe gewirkt hatten. Sie erhalten  keine materielle Unterstützung.  2  bedrohlichsten negativen Qesii:htspunkte offen und klar  festgestellt werden.  „Alle Eingaben des Episkopates zur Verbesserung der  Lage der katholischen Presse wurden von der Regierung  Die Schulfrage  Mitte März 1953 mit einer drastischen Tatsache beant-  „Entgegen feierlichen Versprechungen, auch noch nach  wortet. Fast alle katholischen Zeitschriften und Zeitun-  1950, sind zahlreiche katholische Schulen beseitigt wor-  gen, die bis dahin erschienen, wurden verboten. Genau  den. Andere Schulen wurden durch die Aufhebung ein-  so steht es mit den Büchern. Der Episkopat kann nicht  zelner Klassen zum langsamen Verschwinden verurteilt.  einmal ein katholisches Buch im Jahr veröffentlichen.  Den wenigen übrigbleibenden Schulen wurde ein wider-  Die Eingriffe in die kirchliche Organisation  christliches ideologisches Programm aufgezwungen. Die  Lage der Universität Lublin wird immer schwieriger und  „Die Verwaltungsbehörden entheben Pfarrer, Dekane,  ungewisser. . Mehr als 10 Professoren der Universität  Kapläne, Weihbischöfe, Apostolische Administratoren  wurden bisher aus unbekannten Gründen entfernt. Die  und sogar Diözesanbischöfe ihres Amtes. Neuernannten  rechts- und wirtschaftswissenschaftliche Fakultät wurde  Bischöfen wird es nicht gestattet, von ihrer Diözese Be-  aufgehoben. Aus den öffentlichen Schulen wird die Reli-  sitz zu ergreifen, obwohl sie ihnen vom Heiligen Vater  K  gion systematisch entfernt unter dem Vorwand, daß  anvertraut wurde. Die Behörden mischen sich in die  HE  84An den übrigen Schulen
Grunde widersetzt sıch der Episkopat auf das entschie- wurde die Zahl der Religionsstunden vermindert. eli-
denste der politischen Haltung und Tätigkeit gewisser gionslehrer wurden grundlos entlassen. Sıe wurden ıcht
Kreise des Episkopates un weıter Teıile des deutschen EKrSCLTZE: Dıie Veröffentlichung relig1öser Lehrbücher wird
Klerus, die Zuhiltenahme der Autorität des Heıili- behindert oder unmöglıch gemacht.
gen Stuhles und des Vatikans ıne der Hauptkräfte der „Polen War ausend Jahre lang eın katholisches Land

Mehr als neunzıg Prozent der Bevölkerung sind katho-Polen gerichteten revisionistischen Unternehmun-
isch un ıhrem Glauben aufs stärkste verbunden. bergCh darstellen.

Die Bemühungen internationaler Kreıise, einen die katholischen Kinder werden den Wünschen
iıhrer Eltern 1in einem marxistischen Geist un ın eınerKrieg auszulösen, ordern von jedermann geistige un

sittliche Anstrengungen ZUur Sicherung des Friedens un Atmosphäre erzogen, die nıcht etwa gegenüber der eli-
.  S darum ZuUur Stärkung der Macht und Widerstandskraft 2100 neutral, sondern direkt relig10ns- un christenfeind-

Polens. Der Episkopat betrachtet CS in Übereinstimmung lich 1St. Dıie Schulleitungen hindern mit allen Mitteln
mıiıt der Regierung als wünschenswert, Verhältnisse oder, besser ZESAYT, sie machen CS der Jugend unmöglich,
schaffen, die 1mM Interesse VOoO Staat und Kirche alle iıhre relig1ösen Pflichten erfüllen, indem sı1e Schul- un
Hındernisse beseitigen, die der vollen Verwirklichung Sportveranstaltungen jeder Art während der eıit des
des Abkommens un der Stärkung der Einheit un: Gottesdienstes en.

darıtät der Natıon entgegenstehen. „Die Katholiken siınd der Möglichkeit beraubt worden,
In bezug autf dıe Entscheidung der Regierung, Erzbischof relig1ösen Organıisatiıonen anzugehören, da diese se1it
Wyszynskı seiner Ämter entheben, hat der Episkopat langem aufgelöst worden sind. Andrerseıits hat ma  - Ver-

hältnısse geschaffen, 1n denen Junge Katholiken keineMaßnahmen getrofien, die Kontinultät 1m Vorsitz
der Bischofskonferenz sicherzustellen. Er hat die Regie- Möglichkeit mehr finden, ıhre Studien und ıhre Beruts-
rung ıhre Zustimmung gebeten, daß Erzbischot Wy- ausbildung fortzusetzen, wenn S$1e nıcht, morali-

schem Zwang, der polnischen Jugendliga beitreten, ob-szynski ın eiınem der Klöster Aufenthalt nımmt. Dıe
Regierung hat diesem Vorschlag zugestimmt. Be1 seiner ohl s1e wiIissen, dafß diese Organisatıon auf der Grund-
Sıtzung 28 September hat der Episkopat Bischof Jage des Atheismus un: Materialisrnus steht.
Michael Klepacz on Lodz ZU Yorsitzenden der

Klerus UN OrdenBischofskonferenz gewählt..“
Das Memorandum DO Maı „Entgegen dem Grundsatz der Trennung von Kirche

un Staat wıird der Klerus CZWUNSCH, sıch polıtisch
betätigen, da{fß ıhm volle Freiheit 1in der Verkün-Im gleichen Augenblick, ın dem diese merkwürdige Er-

klärung des Episkopates bekannt wird, wurde auch der dıgung der relig1ösen Wah;‘heit gewährt würde. rIe-
Text eines Memorandums 1n Westeuropa veröffentlicht, sterliche Vereinigungen un usammenkünfte werden
das Bischof Choromanskı:ı als Sekretär der Bischoftskon- ausgenutzt, Mißtrauen die Bischöfe saen

ferenz 8 Maı dieses Jahres Bierut übergeben hat. und Spaltungen un Mißverständnisse dem Klerus
Diese Denkschrift enthält das wahre Urteıil der Bischöfe CNH.
über die Verhältnisse 1ın Polen Die 'T atsache, daß sie bıs- „Eın weiteres Unrecht, das die Regierung der Kirche
her geheimgehalten wurde un:! jetzt der Offentlichkeit hat, besteht iın der Aufhebung der Ordensgenossen-
übergeben wird, bedartf tür den verständigen Leser schaften, die ihrer. Existenzmittel und Wiırkungsmög-

lichkeiten eraubt wurden. Ihre Gymnasialseminarekeiner Erläuterung.
wurden 1952 aufgehoben. Aus ıhnen gewannen die

Wortlaut mıt:
Wır teilen die wichtigsten Stellen der Denkschrif t. im

Ordensgemeinschaften ıhre Mitglieder. Das Eigentum
„Die Wahrheıt zwingt die polnischen Bischöfe, festzu- dieser Seminare un oft dıe Ordenshäuser wurden
stellen, die Lage der Kirche in Polen sıch nıcht NUur beschlagnahmt. Ordensschwestern wurden Aaus Kranken-
iıcht verbessert, sondern 1mM Gegenteıl andauernd ver- häusern und karıtatıven Einrichtungen entlassen,
schlechtert. Die Verantwortung VOTLr Gott, der Gemeıin- WeNn diese iıhnen gehörten un s1e 1n ıhnen durch lange
schaft un der Geschichte verlangt, dafß wenı1gstens die eIit mIt großer Hingabe gewirkt hatten. Sıie erhalten

keine materiıelle Unterstutzung.bedrohlichsten negatıven Qesii:htspunkte often und klar
festgestellt werden. „Alle Eingaben des Episkopates ZUuUr Verbesserung der

Lage der katholischen Presse wurden VO  e} der RegierungDie Schulfrage Mıtte März 1953 mit einer drastischen Tatsache beant-
„Entgegen feierliıchen Versprechungen, auch noch nach Ortet. Aiet. alle katholischen Zeitschriften und Zeıitun-
1950, sind zahlreiche katholische Schulen beseitigt WOTLr- SCH, die hıs dahın erschıenen, wurden verboten. Genau
den Andere Schulen wurden durch die Aufhebung ein- sSo steht 65 mMI1t den Büchern. Der Episkopat annn cht
zelner Klassen Z Jangsamen Verschwinden verurteilt. einmal eın katholisches Buch 1im Jahr veröffentlichen.
Den wenıgen übrigbleibenden Schulen wurde eın wıder-

Dıiıe Eingriffe ın die hirchliche Organıisatıonchristliches ideologisches Programm aufgezwungen. Die
Lage der Universität Lublin wiırd immer schwieriger un „Die Verwaltungsbehörden entheben Pfarrer, Dekane,
ungewisser. Mehr als Protfessoren der Universität Kapläne, Weihbischöfe, Apostolische Administratoren
wurden bisher AUS unbekannten Gründen entternt. Dıie un Diözesanbischöfe ıhres Amtes. Neuernannten
rechts- un wirtschaftswissenschaftliche Fakultät wurde Bischöten wird 6S nıcht gestattet, von ıhrer Diıözese Be-
aufgehoben. Aus den öffentlichen Schulen wiıird die eli- S1tZ ergreifen, obwohl sıe ıhnen VO' Heıligen Vater
2102 systematisch entfernt dem Vorwand, daß anvertraut wurde. Die Behörden mischen siıch ın die
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urch hle WUuns daß die NS klar versteht, w
Umständen ıhre Rechtmäßigkeitverlieren. derErlaß ber die Besetzung kirchlicher Ämter tür die

Struktur der Kirche wirklich bedeutet. Wır rufen des-„Unerwartet und ı direktem Angriff auf die Organısa-
tionsftreiheit der Kirche erschien die Verordnung VO halb Erinnerung, daß der Staat durch diese and-

AFebruar 1953 über die Besetzung kirchlicher Ämter. Jungsweise, die mM1 der Verfassung nıcht Einklang
Die Verordnung schafft die Grufidlaäe für He Systema- steht,; sıch unbefugt das echt beständiger Eınmi-
tische Einmischung des Staates die 1IHMETEe Regierung schung die inneren Angelegenheiten der Kirche, manch-
der Kirche Dıie Anwendung dieser Verordnung steht mal das Gewı1issen der Priester, un
jeder Wıillkür often. Sıe versucht, sowohl die Errichtung willkürlichen un systematischen Unterjochung der

Kirchenämter als auch die Umwandlung un Auf- irchlichen Jurisdiktion sC1INCN CISCHNCNH Willen -
hebung bestehender VO der staatlichen Verwaltung ab- maßt.
hängıg machen. DiIe Verordnung ermächtigt die at- Das 1SEt VO Standpunkt der Kıirche Aaus unzulässıg In
lichen Urgane, ohne Angabe von Gründen VO kirch- GrSter Linıe deshalb weıl die Jurisdiktion der Kirche
lichen Behörden die Amtsenthebung VO  $ Priestern Streng relig1öse, iNnnNnere un übernatürliche Dıinge betrifft,
verlangen. Sıe bestimmt auch, da{fß jeder ’behördliche Akt WI1GC den Unterricht über die göttliıche Offenbarung un

ATHder Kirche von der Zustimmung der weltlichen Autorität die christliche Moral die Verwaltung der heiligen Sakra-
abhängig 1ST, un hebt dadurch die Kirchenverwaltung n  9 die Organısatıon der Gottesdienste, die geistliche
auf Führung der Seelen un: des Gewı1issens des Volkes.
„Das freie Polen 1ı SCINCL gesamten Geschichte hat der- Im Namen welcher Rechte könnte die Autorität über
artıgec Versuche Z Unterjochung der Kırche durch den solche M relig1öse Angelegenheiten der Gewalt des
Staat nıcht kennengelernt. Staates unterworfen werden, der scCiINeEer Natur nach AaUuS-

aarschließlich tür irdische un zeitliche Angelegenheiten ZU-
Dıie Ursachen der Lage ständig 1st? Um mehr, ©Wenn sıch diese Autorität auf

MO Gott un der Geschichte stellen die Bischöfe fest, ine mater1ialistische un antırelig1öse Ideologie gründet
dafß bodenloser Ha{ un besessener Wılle, die katholische un VO  — zerstörendem Ha{ die Kırche erfüllt 1st?

Jeder Mensch, selbst e1in Atheist, sollte verstehen, dafßKırche vernichten, konsequent un senlo  gev&<is  i}  — VOI-
wirklicht werden, daß iNna  - verzweifeln annn egen- solch 1nNe Abhängigkeit vollkommen unmöglıch ı1ST. Des-
Satfz allen schönen Reden, die INa  ı VO  e} siıch g4Dt, halb verdammt Lenıin M1L Recht die Unterjochung der

Kirche UÜnNtLeEr den Staat als C1IN ‚verfluchtes un schänd-Gegensatz allen wirtschaftlichen Erfordernis-
SCH, Gegensatz aller Gerechtigkeit und Sachlichkeit, ı liches‘ Dıng.
Gegensatz Land un Volk, Gegensatz den „ Wır erklären Bewußtsein UÜHSCHET apostolischen

Sendung feierlichster un kategorischer Weıise, daßGesetzen, Gegensatz den Abkommen, die vere1ıin-
bart wurden, Gegensatz ZAUITS Haltung des Episko- WITLr diesen Erlaß nıcht als gesetzlich un ındend Al

kennen können, weıl unvereinbar 1St MI der Verfas-
SUuns der polnıschen Volksrepublik un die Rechte Gottes„ Wır klagen keinen einzelnen Wır sınd davon über-

ZEUZT, daß die Kirchenfeindschaft nıcht sehr e Sache un der Kırche verletzt. ‚Man mMuUu Gott mehr gehorchen
als den Menschen!‘der Personen IsSe MIt denen WIr un haben, als des

Wır WCISCIN uns nicht,; die Beweggründe un die Vor-Systems IDITG Verantwortung tällt auf die marzxistische
Ideologie Zzurück 1NC Lehre, die Ha{fß 7wischen die Men- schläge der egierung Betracht ziehen. ber der

Besetzung kirchlicher Ämter INusSsen WITLr uns nach dem WDTE}schen Sat, Gewalt iıhre Gegner verkündet un
Streit un Hader zwıischen Brüdern entfacht. göttlichen un kirchlichen (Gesetz richten un dürfen NUuUr

„Die Hauptursache für diesen Zustand der Dinge CI- solche Priester ‚9 die WIr nach unserem Gewı1issen
blicken WIFLr dem Hadfs, der die Stäiärke uUunsercsS Landes für un würdıg efinden. Wır können NUur

untergräbt un unheilvolle Streitigkeiten anzukündigen schwer verheimlıichen, WIC N1S wert JENC ihrer Ämter,
scheint Wır verfolgen keine streitbaren Absichten, SON- besonders der wichtigeren, sind die dem außeren politi-

schen Druck erliegen un sıch selbst Werkzeugdern wollen D: betonen, dafß brennend notwendie
IST, ehrenvollen un gerechten Weg AUS der Hs der Zersetzung der Kırche hergeben Solche Priester

bieten sehrn (Garantıe dafür, dafß Sie als Repräasen-Lage finden Wır suchen nach pOoSs1ıtı1ven
tanten der _Kirche mMI1It Ergebenheıit un Stärke deren ALösung, die sowohl für dıe Kırche als auch für den Staat

segensreich sein würde. Auch WCISCIN WI1r uns nı  cht, wesentliche un göttliche Grundsätze un Rechte VOLI-

teidigen werden.Abkommen gelangen, und geben 1Nsecrn Wıil-
len friedlichen Lösung un usammenarbeıt be1 Entschlüsse der Bischöfedem wichtigen Werk erfolgreichen Gestaltung der
Beziehungen zwischen Kıiırche un Staat ı Übereinstim- Wenn uns durch zußere Umstände unmöglıch SC-
INUNS mMI1t dem Abkommen VO 14 Aprıl 1950 nicht macht werden ollte, zuständige un ZQECISNETLE Leute _-
auf eım gegeNWartıgECN Stand der Dınge hängt aber kirchliche Ämter el  nN, sind WITL entschlossen, diese n

Zanz un gar VO ehrlichen un Wıiıllen der Re- lieber unbesetzt lassen, als die geistliche Führung der
S1ICTUNS aAb ob der iNNere Friede und die ZEBENSCILHC Seelen die Hände Unwürdiger geben. Und WenNnnNn G
Harmonıie, die wichtig sind wirklich erreicht werden jemand ollte, irgendein kirchliches Amt von

außen her anzunehmen, aßt die Kirche ihn WISSCNH, daßkönnen. Es hängt davon aAb ob die Regierung ihren
grundsätzlichen un vernichtenden Hafi den Cr durch diese 'Tat un die schwere Strafe der Exkom-

A}  ©Katholizismus aufg1bt und ob SIe VO  3 ıhrem Vorhaben munikation fFällt. Wenn WILr VOT die Alternative zestellt
Abstand $ die Kırche unterjochen un werden, entweder die Kirche dem Staat unterwerfen x
Werkzeug des Staates machen. un S1IC seinNecmM Werkzeug machen lassen oder PCI- A
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sönliche Leiden ertragen, werden WILr nıcht unschlüssig MUSSCH, das Warschauer Ereignis verstehen. Am
sSCInN Wır werden der Stimme unserer apostolischen Be- Tage VOT er Verhaftung des Kardinals warf ıhm in

rufung un uUunserem (jewı1issen als DPriester folgen IMI Mitglied des Politbüros der Parteizeitung 1 heftigen
Frieden in Herzen un dem Bewußtsein, da{flß WI1r nıcht Worten VOoTr, Cr SC1 das Haupthindernis tür die Nor-
den entferntesten Grund Zur Verfolgung gegeben haben, malısiıerung der Beziehqngen 7zwıschen Staat un Kırche
sondern da{fß das Leiden AaUus keinem anderen Grunde Dieser Vorwurftf ı1SE natürlich VO dem richtigen Gefühl

Los geworden IST als Christus un Seiner Kirche eingegeben, daß der Kardinal den WCNIEKCH Jahren
willen SCIHGT Amtsführung ftür das katholische Polen zum
Wır können nıicht das, W as Gott gebührt dem Cäsar Rocher de Bronce gewordert War

geben! Diese Tatsache bedeutet mehr als alles, W as Man der
957  ar achten jedermanns persönliche Überzeugung, auch etzten eıit einzelnen Vorwürfen ih erhoben
JENC uUuNsSsSCICr gegenWartıgen Gegner, denn steht u15 als hat Selbstverständlich WAar die Stellungnahme YSZYynN-
Christen nıcht Aa hassen; aber WITLE ordern dieselbe ckis ZUur Verurteilung des Bischofs Kaczmarek in schwe-
Achtung VOTL der relig1ösen Überzeugung der katholischen ICS Ärgern1s für die Regierung Der Bischof VO  —$ Kielce
Polen, besonders der Kinder und der Jugend. wurde September Sabotage un plonage
„ Wır achten die Pflichten yegenüber der Natıon un dem zwoölf Jahre Gefängnis verurteilt (vgl Herder-Korre-
Staat: un oft ermahnen WITL HSC6 Gläubigen der spondenz Jheg., 10) Man ersicht Aaus der oben
IT reue iıhnen; aber Z selben eIit ordern WITFT, da{ß wiedergegebenen Erklärung des Episkopates diesem
den Katholiken ZUE: Erfüllung ıhrer Pflichten Gott Fall W A4s die Regierung VO  ®) den Biıschöten erwartete,
un die Kiırche keine Hındernisse den Weg gelegt un AaUuUS der Predigt Wyszynskıis, WIC darüber dachte
werden Wır sind uns der besonderen Aufgaben un un sprach Der zeıtliche Zusammenhang der Ereignisse
Pflichten des katholischen Priesters SC1INCM Land s allein schon spricht dafür, daß SIC strategıschen Plan
über bewußt, un deshalb eriınnerten WIrLr SG Priester der Kirchenvertolgung aufeinander abgestimmt
oft daran un baten S1C, die Entwicklung un das Unklar bleibt höchstens, ob Bıschof Kaczmarek VOr dem
Wohlergehen U SCKHEs Vaterlandes besorgt scein ber Milıtärtribunal erscheinen mulste, den Anlaß Zu1
WITLr ordern auch INIL Nachdruck daß NSCTEC Priester Beseitigung des Kardinals liefern, oder ob der Kar-
nıcht VO ihren relig1ösen Verpflichtungen fortgerissen, dinal beseitigt wurde, umnm die Gewalttat den Bischof
daß SIC nıcht politische Angelegenheiten hineingezerrt Kielce nıcht ihrer beabsichtigten psychologischen
werden, die ihrer Berufung zuwıder siınd daß der poli- von  Wirkung berauben lassen
tische ruck der daraut abzielt SIC als Werkzeuge 117

Der Kardinal un die DeutschenKampf des Staates die Kirche benutzen, auf-
hört und dafß SIC nıcht gCZWUNgCN werden, ihren Eıd In eiter Linıie wurde CaCH Kardınal Wyszynskı der
Z brechen, INIL dem SIC sıch zu Ergebenheit der Kirche Vorwurtf erhoben, daß er der polnische Verbündete des
und ihren Bischöfen gegenüber verpflichtet haben Papstes und der Deutschen in der Frage der sogenannten
„Kurz DCSART In Übereinstimmung dem Grundsatz polnıschen Westgebiete BCWECSCH SC1I Sachlich 1STt dieser
von der Trennung 7zwiıischen Staat und Kirche, WI1C Vorwurf unbegründet, dafß WIr als Deutsche
UNSCTET Verfassung garantıert IST, mu{(ß sıch der Staat Wyszynski eigentlıch Vorkämpfer der polnischender Einmischung die relig1ösen, yeistliıchen un 1nNter- nationalen Ambitionen erblicken muftten Die „Englische
nen Angelegenheiten der Kirche enthalten Rundschau“ Vom Oktober 1953 betont den antıdeut-
„Im Namen des Wohlergehens UNSSCTET Natıon haben schen Hintergrund der Absetzung Wyszynskıis un legt
WIr das Recht, VO den Führern der marxıstischen iıch- allen deutschen Katholiken „die feierliche Verpflichtung“
LUuNg A grundsätzlıche Revısıon der haßertfüllten auf alles iıhren Kräften Stehende tun diese
Lung Religi0n, der Kırche und Gottes ordern polnısche Propaganda entkräften Der Kardinal selbst
Der polniısche Episkopat verlangt VO Mınısterrat daß hat Briet Kanonikus Leveque VO Julı
CI Übereinstimmung INIL Artikel 37 Absatz der 1957 der dieser Tage veröffentlicht wurde, folgendeVerfassung der polnischen Volksrepublik die Rechte der Satze geschrieben, die uns Deutsche verwunden „Heute,
Katholiken der Republık verteidigt da die Rechte UNSCTCS Vaterlandes oft Zweifel C

werden, freue iıch miıch Aa dem Gedanken, daß SieDie Vorwürfe den Kardiınal Ihrem schönen Lande CM glühender Verteidiger dieser
In diesem Dokument sind die Gründe gCeNANNET die letzt- Rechte sind und ffen Ihrer Überzeugung Ausdruck
lıch ZUur Liquidierung des Mannes tühren mufßten der geben, daß ein Polen der un Neiße 611 Zeichen
dafür verantwortlich war Offiziell hat die Regierung der Gerechtigkeit (zottes 1STC, des Herrn der Völker der
für ihre Maßnahme überhaupt keinen Grund angegeben Geschichte
Gemäfß der Ausführungsverordnung zZzur Verordnung In den Tenor dieses Briefes würde sıch fügen, W as gC-
über die Besetzung kirchlicher Ämter VO Februar rüchtweise behauptet wıird der Kardinal habe bei SCINCIN
1953 (vg] Herder-Korrespondenz O 549) be- Besuch Rom die Genehmigung des Papstes erhalten,
durfte natürlich auch keiner Begründung Wenn sich tür Breslau, Ermland un die anderen Ordinariate

die Beseitigung VO annern des öftentlichen Lebens Bischöfe Die polnische Regierung habe ıh
handelt, 1SE dıe kommunistische Offtentlichkeit ohnehin Aaus Propagandagründen aber daran gehindert Als Deut-
davon überzeugt, daß die Parteileitung das Rıchtige scher empfindet INa  — jedenfails, daß Kardinal Wy-

hat, un die übrıge Welt hat offiziellen Gruün- szynskı uns gegenüber icht minder leidenschaftlich Pole
den eın Interesse Man wıird sıch also autf die Deutung 1S%E als SC Vorganger Hlond der 1945 den deutschen
VOLAdUSSCSHANSCHCI Ereignisse un auf Rückschlüsse Aaus Bischof Kaller MmMIt kurzen Worten absetzte
den kommunistischen ÄAnweısungen die Presse tufzen Sicherlich hat Kardınal Wyszynski alles 1Ur Möglıche
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getan, den polnischen Ansprüchen auf die deutschen Berichte VOTr, nach denen die Bischöfe Choromanski un
Ostprovinzen gerecht werden. In Reihe VO Klepacz an den eiden Tagen ebenfalls verhaftet
Fällen hat ST sıch dabei über Bestimmungen des Kırchen- und AuUs der aft Z Ministerpräsidenten fuhren.
rechtes hinweggesetzt Be1i der Bestätigung der von der Möglicherweise eıtete dieser die „Bischofskonferenz 0{ A
Regierung CINZCSETIZICN Kapitularvikare den deutschen Im Grunde CHOMMCN aber die Erklärung der
Dıiözesen sanktıionierte grundsätzlichen Bischöfe, auch 5 WIC SI vorlıiegt, 1NUr die Politik des
Eingrift des Staates VO der Art, WIC ih die Kirche 1n Kardinals fort S1e stellt siıch auf den Boden der Tat-
ihrer ganzcecn Geschichte IN1IT außerster Festigkeit be- sachen, spricht VOTr der Offentlichkeit die Sprache, die
kämpft hat ber CS siıch wiıeder einmal daß GE den Machthabern 1eblich den Ohren klingt die
Politik der Nachgiebigkeit dıie endgültige Auseinander- orge un den Fortbestand des kırchlichen Lebens über
SCtIZUNg zwıschen der Kiırche und dem totalen Staat NUur die Rücksicht selbst auf Kardinal un wırd
aufschieben, nıcht vermeiden ann Polen sicherlich VO  3 jedermann verstanden

Der yussısche Befehl Die Zukunft
Als die Herder-Korrespondenz iıhren Lesern den Text Mıt dem Kardınal siınd zehn VO  - den ZWaNzl$
des polnischen Kirchenabkommens VO Aprıl 1950 polnıschen Bischötfen der Ausübung iıhres Amtes SC-

hindert Unter iıhnen efinden sıch die Diözesanober-muıiıtteilte (vgl Herder Korrespondenz Jhg., 412)
haben WIr die Vermutung geäußert, daß dieses Abkom- hırten VO  3 Krakau, Kattowitz, Kielce, Danzıgz un die
BG das kırchliche Leben oder WENI1IgSTECNS elemen- beiden Weihbischöfe VO  . Gnesen un Warschau Der

EsFormen TIG Zeıitlang garantıeren werde letztere, Msgı Baranıak wurde yleichzeit1g MIC SC1INCIN
scheint daß diese eit abgelaufen 1ST un daß WIL Erzbischof beseitigt Es wiıird berichtet da auch CTE

IMIL dem Warschauer Ere1ign1s 1G Epoche des polnı- NCUEC Verhaftungswelle über den Klerus dahingeht Fer-
ner sollen 400 Studenten un 27000 führende Laıenschen Kırchenkampfes gyelangt sind Als Zeitung

des Auslandes hat der Dubliner „Standard“ gemeldet, Z We1l besonders errichteten Konzentrationslagern (
da{fß die Mafßnahmen Kardinal Wyszynskı auf worden SC1IM

Sicherlich wırd He Nu nach tschechischem Vorbildpersönliche Anordnung des Marschalls Rokossowski
zurückgehen, der bekanntlich als russischer Statthalter 111 nächst versuchen, die Leitung aller Diözesen die Hände
Warschau fungiert Die Intormationen des „Standard“ „zuverlässıger“ Geistlicher legen Man schätzt da{fß
Aaus den Ööstlichen Ländern haben sıch schon wıederholt als 111 Polen eLwa2 0 solcher anner gibt Fuür diesen
zuverlässıg Viele Gründe sprechen dafür, da{fß Zweck ware also eine 1übsche Auswahl vorhanden
die Russen die Geduld verloren haben ank der klugen Offiziell gehört allerdings WENIgSTCNS der dritte eıl des
Politik des Kardıinals Wyszynskı und vielleicht auch des- polnischen Klerus der staatlichen Priestervereinigung an,
halb weiıl die polnıschen Kommunisten die relıg1öse WeNnNn 111e deren Statistiken glauben dart Eın sicheres
Kraft der Kirche richtig eingeschätzt haben, 1ST die Ver- Kennzeichen für die Lebendigkeıt, die 1 dieser Organı-
folgung bisher als Zermürbungskrieg verlaufen und nat Aatıon herrscht, bietet uns aber die Nachricht daß be1
die Substanz der irchlichen Front intakt gelassen den Versammlungen den Teilnehmern für gewöhn-
Jle Versuche das olk VOoO Klerus oder WeN1gSsStCNS lich CIS18CS Schweigen herrscht Es besteht eın Zweıitel,
VO Episkopat trennen, sind fehlgeschlagen ach da{ß der überwältigende eıl des katholischen Klerus
acht Jahren sow Jetischer Herrschaft 1STt C1InN Kardinal der treu sCcINCN Pflichten un da{fß das katholische olk
populärste Mann Lande un die römische Kirche die treu SC1IHEETIN Klerus steht Die Zahl der Priester, die
Hoffnung des Volkes Sıcherlich hat die Kırche nıchts IN1IL augenblicklich Gefängnis sind, wırd INIt 2000 an  —-
der Widerstandsbewegung tun, aber ebenso Zew1f geben.
verkörpert sıch iıhr für die mMeIsten Polen der Glaube Man muß befürchten, daß die Kirchenverfolgung MLE

die Auferstehung der polnischen Natıon, W 4s Ja auch dem Warschauer Ereignis N Stadium eingetreten
dem Brief des Kardinals Kanonikus Leveque um IST; dem InNna  3 versuchen wırd durch Gewalt un Eın-

Ausdruck kommt In keinem anderen Lande des (Ostens schüchterung die Organısatıon der Kırche den eNL-
sınd relig1öser Glaube un Nationalbewufßtsein Jange scheidenden Stellen zerbrechen un die isolierten
un tief mıteinander verwachsen, nırgends 1STt die Kıirche Priester, jeden für sıch Ort un Stelle gefügig

schr Volkskirche machen Wır etizen SCS Hoffnung arauf daß die
FEinheit Vo Klerus un olk die sich Ja Polen durch

Die Haltung der Bischöfe Jahrhunderte schweigenden Wiıderstand AUS-

An dieser Lage der Dıinge hat der Kardinal siıcher gyroße ländische Unterdrücker aller Art ewährt hat, auch den
Verdienste Jedenfalls galt den Polen mehr und mehr Anschlag SCINCNHN Ertolg bringen wırd
als Repräsentant ihrer Natıon Wıe heißt, aben die Das Woarschauer Ereijgn1s hat Ausland tiefen
Russen selbst Gewahrsam Die übrigen Findruck hinterlassen, un Z W nıcht LTE der katho-
Bischöfe haben merkwürdig eılıg gehabt, sıch VO lıschen Welt Mıt den Ersten, die iıhre Stimme Zum

ıhrem Kardinal distanzıeren Nicht einmal den Kar- Protest erhoben un ZU Gebet tür den Kardinal un
dinalstitel haben SIC ıhm ihrer Erklärung gelassen Am die Christen Polens aufriefen, befindet sıch der anglika-
26 September wurde Wyszynski verhaftet 48 Stunden nısche Priımas on England uch Al Gruppe VO 250
Spater WAar die Bischofskonterenz bereits eendet Da- französıischen Parlamentariern MAt dem polnischen Bot:
7zwischen Jag CinN Sonntag Wenn INan die Gewohnheiten schafter DParıs ZzZu Ausdruck gebracht da{ß S1C C1M der-
VO Bischöfen un die polnischen Verkehrsverhältnisse artıges Verfahren als zivilisiıerten Landes unwürdig

Betracht zıeht, darf inNnan sıch ohl fragen, ob diese empfinden In Rom STIrOMLT 111C Flut VO  > AÄußerungen
Konferenz überhaupt stattgefunden hat Zudem lıegen der Sympathıie AaUuUs aller Welt ZUSAMMCN, VO  3 der INan
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v Ea"Tatsach Deuts Fhoffen darf, daß SIC das ahm dene ]Mıt- übert ebdabei chland WIeS efüihl mMIt den Christen des Ostens 1ı derkatholischen 1in England, Amerikaun auch ı der protestantischen
Welt beleben wırd französischen Presse) siınd wıderspruchsvolle Darstel-

Der Heilige Stuhl hat die Attentäter VO Warschau, —- lungen der Angelegenheit erschienen, Sanz besonders i1r

weIilit SIC Katholiken sind, vemäafß dem Kirchenrecht ührend „Spiegel VO 14 Oktober, doch auch
‚exkommuniziert. Ferner hat der apstdie Gelegenheit der Deutschen Zeıtung VO 14 Oktober. Es erscheint

Botschaft ZuUu Miıssionssonntag fejerlichen uns darum wichtig, die Texte unTatsachen; die die CN-
Protest benutzt. apst 1US X II Aus allen Teilen wartıige ,Krise“ der französischen Arbeiterpriester betret-
der Welt erreichen Uns gC  S zahllose Bekundun- fen, exakt darzulegen.

N  D SCH des Mitgefühls un der Entrüstung katholischen
Kreısen über die Gewalttaten ea Der Brief Kardinal Pizzardos

vn  e Mitglied des Heılıgen Kollegiums, nseren geliebtesten Das Dokument durch das das Problem der Arbeiterprie-
Sohn, den Kardıinal Stephan Wyszynski Erzbischof VOo SCCH; denen ihrerseits Herzen lıegt, möglichst unbe-
Posen un Warschau, Prımas VO Polen: Wır ergreifen achtet wirken können, plötzlich wieder die Oftent-
die Gelegenheit die sıch Uns bietet ıh Unserer ichkeit gelangt ı1SE (nicht T Roman, WI1e dem auf-
väterlichen Zuneijgung versichern und den schmerzlich- sehenerregenden Buch von Gilbert Cesbron „Les Saıints
sten un entschiedensten DProtest diese Verletzung? Oont enter“ sondern diesmal 51 Wirklichkeit“), 1St
der geheiligten Rechte der katholischen Kırche C1- ein Briet des Sekretärs der Heılıgen Kongregatıon der Se-
heben Diese beansprucht, WIC jeder weıiß laut die rTel- IN  3 Kardinal Pizzardos, die französischen Bı-
heit iıhrer yöttlıchen Sendung, wirksamer wahren schöfe, der A VO1X de Notre-Dame de Chartres der
Wohl der Völker un gleichzeitig zZ eil aller ıhrer Kırchenzeitung VO Chartres vermutlıch die Ab-
Kınder mitwirken können.“ sıcht des Verfassers veröftentlicht worden 1SE. Der Brief

1ST VO 2 Juli datiert wenn auch erst September
der Kirchenzeitung publıziert (und dann VO  3 allen großen

Wıe steht mMIi1t den tranzösischen un kleinen — un ausländischen nt'  1Erln Zeıitun-
SC ganz oder teilweise abgedruckt) also jedenfalls, dasArbeiterpriestern mu{ß betont werden, VOTL dem Begınn der großen franzö-

ine Anzahl französischer Priester leben MIt Erlaubnis, sischen Streiks Sommer un nıcht als Reaktion auf diese.
M1 besonderer Zustimmung der tranzösiıschen Der Brief lautet:

Hierarchie SeIt Jahren als Arbeiter Arbeitern un „In CIN1SCH Diözesen Frankreichs hat sıch der Brauch Ce1N-

ben damıt CJa Sanz NeEUArTLISES Apostolat Aaus: SIC kom- gebürgert den Seminaristen C111l ‚Praktikum'‘ direktem
inen ıcht als Mıssıionare 5 die Aaus anderen Welt die Kontakt MI dem olk gestatten, damıt sS1C die eNt-

cQhristlichten Massen besser kennenlernen, deren MıtteWahrheit durch Lehre un Predigt die Welt der Arbeit
bringen die T gyroßen eil iıcht einmal mehr Gott SIC spater als Priester ıhr Priesteramt ausüben 1IiNUSSECIL. Es
kennt sondern SIC machen sıch zunächst einmal AMUrL dieser kommt iıcht selten VOTr, da{ß Anwarter autf das rıe-

tertum während ihrer Ferien als wirklıche Arbeiter denWelt gleich durch iıhr hbloßes Daseın die Brücke
7zwıschen den Arbeitermassen un der Kirche, die SIC VCI- Fabriken, den Häfen, auf Schiffen oder Hotels Aalr-

gegenwWwartıgen, bauen. (Vgl Herder-Korrespondenz beiten USW.,.

)ıie Heıilige Kongregatıion der Seminarıen un Unıiversi-Jhg., 153
Die sozijalen Probleme Frankreichs haben alle Christen, 111 keıin Werturteıil über die theoretische Güte sol-

diesiıch Z Apostolat ı der Arbeiterwelt gedrängt fühl- cher Inıtiatıven, die zweıtellos verführerische Seıiten haben,
tCH,; VO Anfang VOTL verschiedene schwierige Fragen aussprechen. Schon früher einmal hat diese Überlegung
gestellt. Diese Fragen ergeben S1 etzten Endes alle dar- 116 vorsicht1g abwartende Haltung angeraten: die Tat-
Aaus, da{flß der allergröfßte eil der französischen Arbeiter- sachen cselber sollten über die praktische Wirkung richten.
schatt entweder direkt kommunistisch oder doch Z IN1ıN- Doch mehrere Jahre Erfahrung berechtigen heute, aut

_ desten VO  3 marxıstischem Ideengut durchtränkt iSt Wır Grund dokumentarischer Feststellungen Sagen, da{fß
diese Inıtiatıyven ıhr Ziel verfehlen: mehr noch, SIC führenhaben früher berichtet (Herder-Korrespondenz Jhg.,

260), daß der französische Episkopat die SOgENANNTIECN eher negatıven Ergebnissen für die Ausbildung der 1Jun-
Progressiven Christen VOT dem Abgleiten marxıstische SCH Kleriker, un darum 1ST ihre weıfere Anwendung ab-

ZUEFaeNn:Ideen WAarnen mußte: WIL werden demnächst über die
Ereignisse Montuclard un die Gruppe „ Jeunesse Infolgedessen verbietet diese Heılige Kongregatıion InN1It
de l’Eglise“ berichten. Wenn mMan 1U  w etzter eıt dem Ziel dem französischen Episkopat ]JeENEC Miıt-

arbeit zuteil werden assen; die ıhre ernsten Pflichtenauch Maßnahmen gegenüber den Arbeiterpriestern Ar-

LELE, hatte die Presse nichts Eıligeres CtunNn, als allerlei VO  a} ihr fordern; nach reiflicher Überlegung absoluter
Mutmaßungen aufzustellen, Was diese Maßnahmen bedeu- W eıse allen französischen Seminaristen ohne Ausnahme,

als Ferienarbeiter irgendeine Arbeit übernehmen. Unden könnten un ob S1C, Zusammenhang mM1t den ande-
nn Ere1ignissen, Z Ende dieses uen Apostolats führen damıiıt keine Ausnahmen gemacht werden, bıttet die Heı1-
würden. Diese Fragen erfüllten eıl der französi- lıge Kongregation Ihre Hochwürdigsten Exzellenzen die
schen Katholiken MIT ernster orge, da S1IC die Wichtig- Erzbischöfe un Bischöfe, jede Erlaubnis widerrufen,
eılt un Rıchtigkeit dieses Apostolats glauben un die un- die S1ICc vielleicht schon erteilt haben
begrenzte Aufopferung un den Erfolg einzelner Arbeiter- ank der eifrigen un unermuüdlichen Arbeıt kluger Er-

kennen CiH anderer eıl dem die Sache von zieher, die die Seminarıisten stufenweise 1 Kontakt MmMIt

Anfang unheimlich Wr IX der lieber NUr den alten dem Leben bringen verstehen, ohne ıhre eigentliche ek-
Bahnen weıterschreitet, begann schon frohlocken un klesiastische Ausbildung gefährden denken WIFr, da{fß
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